Dreieinigkeit - eine geoffenbarte Wahrheit der Bibel

Jehovas Zeugen lehnen den Dreieinigen Gott ab. Durch Zitate und Kommentare unterschiedlichster theologischer Werke, die leider, wie so oft aus dem Zusammenhang gerissen werden, erhalten ZJ ein völlig falsches Gottesbild. Sie haben eine anthropomorphe Vorstellung von Gott. Das zeigen ihre neuesten Publikationen. Darin wird Jahwe menschengestaltig, auf dem Thron sitzend, ab​gebildet. In größerem Abstand steht sein Sohn. Daß damit das Zweite Gebot übertreten wurde, scheint ZJ nicht bewußt zu sein.

In dieser Darlegung soll keine Dogmatik, sondern ein biblisches Verständnis über die Einheit des Vaters, des Sohnes und des Heili​gen Geistes vermittelt werden.

1. Symbolische Darstellung des Wirkens

Das Einssein des Vaters und des Sohnes ist nicht im Sinne einer intellektuellen Übereinstimmung zu verstehen, sondern als ein Einssein Gottes und des Sohnes im Heiligen Geist. Dieses Eins​sein ist ein Geheimnis und mit unserem Denken weder erfaßbar noch mit Worten definierbar. Was wir im Glauben erfassen, läßt sich nur gleichnishaft andeuten und interpretieren.

Das wurde mittels der graphischen Darstellung einer Schleife versucht. Es ist ein simpler Versuch, Gott Vater, Sohn und Heili​gen Geist in ihrer Verschiedenheit, aber gegenseitigen Abhängig​keit so darzustellen, daß ihre Personalität angedeutet wird (drei einzelne Schleifen) und ihr geschlossenes Wirken und Handeln - ausgedrückt durch die geschlossene dreiteilige Schleife - als ein Handeln des »Einen Gottes in drei Personen« begriffen wird.

An einen Dreieinigen Gott zu glauben, der in ungetrennter Einheit als Vater, Sohn und Heiliger Geist existiert, ist uns vom Neuen Testament her aufgegeben.
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2. Die Schlüsselfrage zur Dreieinigkeit und weiteren Bibeltexten

Die Schlüsselfrage zur Dreieinigkeit kann nicht lauten: Wie kön​nen drei eins sein? Sondern es muß heißen: Wie kann die Einheit von Vater, Sohn und Heiligem Geist biblisch begriffen werden? Das ist im wesentlichen eine christologische und pneumatologi​sche Frage.

Nicht: Wie ist Gott an sich? oder die banale Frage: Wie kann drei eins sein?, muß gefragt werden, sondern: Wie kommt Gott auf uns zu? Da kann bibelgemäß geantwortet werden: Gott kommt auf uns zu durch den Sohn im Heiligen Geist. Das ist das Verständnis über die Dreieinigkeit. Zu diesem Verständnis verhel​fen zusätzlich die Texte aus 2. Korinther 5, 19; 1. Johannes 5, 20. In beiden wird gesagt, daß Gott in Christus war. Diese Erkenntnis wird im Text von Johannes 14, 23 besonders deutlich: »Wer mich liebt, der wird mein Wort halten; und mein Vater wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen und Wohnung bei ihm machen.«

Christus spricht von sich und seinem Vater, die gemeinsam Wohnung in uns nehmen. Kommen »zwei Personen« in unser Herz? Nein. Gott und Sohn kommen im Heiligen Geist in unser Herz.

Zum weiteren Verständnis:

Gott wohnt in uns als seinem Tempel (siehe 2. Kor 6, 16). Christus wohnt in unseren Herzen (siehe Eph 3, 17).

Der Geist Gottes wohnt in uns (siehe Röm 8, 9b).

Auch hier lautet die Formel wieder: Gott wohnt in uns durch seinen Sohn im Heiligen Geist.

Alles geschieht durch den einen Geist:

»Es sind verschiedene Gaben; aber es ist ein Geist« (1. Kor 12,4). »Und es sind verschiedene Ämter; aber es ist ein Herr« (1. Kor 12, 5).

»Und es sind verschiedene Kräfte; aber es ist ein Gott...« (1. Kor 12, 6).

Wiewohl in den drei Schriftstellen von Geist, Herr und Gott die Rede ist, faßt Paulus sie in 1. Korinther 12, 11 zusammen: »Dies alles aber wirkt derselbe eine Geist...«

Weitere Beispiele: Wer macht lebendig?

»...vor Gott ... der die Toten lebendig macht« (Röm 4, 17).

»...wie der Vater ... so macht auch der Sohn lebendig...« (Joh 5, 21).

»Der Geist ist's, der lebendig macht...« (Joh 6, 63).

Deutlich wird auch hierin das Wirken der göttlichen Dreieinig​keit erkannt.

3. Das biblische Verständnis über den Heiligen Geist Die Lehre der ZJ über den Heiligen Geist lautet:

Er ist keine Person, sondern eine machtvolle Kraft, die Gott von sich ausgehen lä ßt, um seinen heiligen Willen zu vollbrin​gen (Aus: »Unterredungen anhand der Schriften«, S. 175/ob.).

Die WT-Schrift »Hilfe zum Verständnis der Bibel«, Seite 477, folgert, daß auch andere Kräfte und Mächte sowie der Heilige Geist personifiziert werden können. Dazu führt sie Römer 5, 14.17.21 an, in welchem Paulus Sünde und Tod ebenfalls personi​fiziert habe. Der »Tod herrschte« oder die »Sünde hat ge​herrscht«.

Diese Beispiele sind nicht stichhaltig. Man kann auf diese Wei​se fast alles personifizieren. Zum Beispiel die Liebe. Denken wir an die vielen Attribute der Liebe in 1. Korinther 13. Das ist abso​lute Personifizierung. Weitere Beispiele hierzu: Der Wind flü​stert; die Erde frohlockt; die Situation fordert; die Leidenschaft bezwingt; die Vernunft sagt usw.

Wenn man jedoch die Attribute des Heiligen Geistes betrachtet, so sind sie völlig anders. Der Heilige Geist besitzt entgegen den oben angeführten Beispielen wahre intelligente und personale Zü​ge. Er kann denken, forschen, fühlen, erkennen, helfen, sprechen, seufzen, für uns bitten usw.

Derartige Attribute sind personaler Natur. Nur eine wirkliche Person kann sie besitzen. Der Tod, sowie auch die Sünde, sind abstrakte Mächte. Sie besitzen nicht die Eigenschaften, wie sie der Heilige Geist besitzt.

Das Neue Testament bezeugt unmißverständlich den Heiligen Geist als eine handelnde Person des Dreieinigen Gottes. Das zei​gen besonders die Texte von 1. Korinther 1, 16; 6, 19.20. Sie zeigen die Identität des Heiligen Geistes mit Gott. Paulus spricht darin einmal davon, daß wir Gottes Tempel sind und ein anderes Mal, daß der Geist Gottes in uns wohnt. Zweifellos wohnt Gott in der Person des Heiligen Geistes in uns. Zugleich aber auch Jesus gemäß Galater 4, 6. So erkennt man im Grunde auch hier wieder die drei Personen der Dreieinigen Gottheit.

